
Floridsdorfer Hauptstraße O.-Nr. 14— 134, Bausektion | des XXI. Bezirkes), FRANZ LEX, Gas-

und Wasserleitungsinstallateur (fast sämtliche Rohrlegungen), GEORG LÖWITSCH, Stadtbau-
meister (Rohrprobieranstalt in Baumgarten), F. MARINELLI & L. FACCANONI, Bau- und
Steinmetzmeister, und HEINRICH SIKORA (Baulose I und II), CIRILLO PAGANINI, Beton-
bauunternehmung (Baulose IX, X und Xl, Anschüttung der Rohrprobieranstalt), PITTEL &
BRAUSEWETTER, Betonbauunternehmung (Unterfahrung der Wien —Pottendorfer Bahn),
H. RELLA & CIE. (Baulose VII, VII, XVe und XVllla sowie die Reservoirbauten Hacken-
berg und Hungerberg), N. RELLA&NEFFE, Betonbauunternehmung (Wasserversorgungsanlage
des Kobenzlgebietes), JOSEF RICHTER, Stadtbaumeister (Baulos XVa, XVlllb und SektionIll
des XXI. Bezirkes), G. RUMPEL, Bauunternehmung (Sektion Il und IV des XXI. Bezirkes),
EDUARD RZEHACZEK, Stadtbaumeister (Baulose IV, V und VD), KARL SCHULLER, Stadt-
baumeister (Rohrlegungsarbeiten in der Kobenzlgasse), und ZIERITZ & RIESS, Bauunternehmung
(Baulos Illa und b).

C. Vergebung von Lieferungen.

Beim Baue der Zweiten Hochquellenleitung wurde an dem erprobten Örundsatze festgehalten,
daß die Lieferung der in großen Mengen benötigten hydraulischen Bindemittel, Eisenrohre

und Maschinenbestandteile nicht den einzelnen Bauunternehmungenüberlassen bleibt, sondern
daß diese wichtigen Materialien von der Gemeinde Wien selbst beigestellt werden.

Zement.

Die Zementlieferung wurde zunächst für die Jahre 1906-1910 in der veranschlagten Ge-
samtmenge von 132.000 t (einschließlich eines allfälligen 20°/.igen Mehrbedarfes) vergeben.
Dieses Quantum sollte je zur Hälfte als Schlackenzement und als Portlandzement bezogen
werden, wobei die Schlackenzementmarken »Königshof« und »Witkowitz« und die Portland-
zementmarken »Perlmoos« (aus den Fabriken in Kirchbichl, Achau, Scheibmühl), dann
»Tschischkovitz«, »Szezakowa«, »Kurowitz« und »Waldmühle« zu liefern waren.

Da die Wiener Verteilungsanlagen in einem größerem Umfange zur Ausführung kamen, als
ursprünglich beabsichtigt war, und da weiters in der Außenstrecke für den Bau des Leitungs-
kanales fast gar kein Bruchsteinmauerwerk, sondern beinahe ausschließlich Betonmauerwerk
hergestellt wurde, so war bereits im Jahre 1910 die vergebene Zementmenge aufgebraucht und

mußte deshalb ein weiteres Quantum von 28.000 t (16.000 t Schlackenzement und 12.000 t
Portlandzement) für den Bedarf der Jahre 1910- 1913 sichergestellt werden.
Bis Ende August 1910 wurden für den Bau der Zweiten Hochquellenleitung im ganzen 74.501 t
Portlandzement und 74.097 t Schlackenzement verbraucht. Hievon entfallen 66.811 t
Schlackenzement und 69.091 t Portlandzement auf die Außenstrecke und 5410 t Portland-
zement sowie 7286 t Schlackenzement auf den Bau der Wiener Verteilungsanlagen.

Eisenrohre.

Der Eisenbedarf für die bis Ende 1910 auszuführenden Rohrleitungen der Zweiten Hoch-
quellenleitung war im ganzen auf rund 40.000 t veranschlagt; hievon entfielen ca. 37.000 t
auf Gußrohre und ca. 3000 t auf mit Wassergas geschweißte Flußeisenrohre.
In diesem Rohrquantum ist nur ein geringer Teil der Versorgungsrohrstränge kleineren Ka-
libers enthalten, zumeist sind es Hauptleitungen, und zwar ca. 48 km Gußrohre von 500 bis

| 1100 mm Weite und ca. 10 km Schmiedeeisenrohre von 500 bis 1200 mm Lichtweite.
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